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Erſcheint Dienſtag, Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeilungspreisliſſe Nr. 527.
e

Gratis Heilage:

S

Anxiger für Annaburg, Prettin, Jeſen,

zugleich Publikations Organ für

S

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr. Adreſſe Suchdruckerei Annaburg

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden

No. 97.e e
S

Oertliches und Provinzielles.
AKnnaburg. Theater. „Joſef in Egyp

ten“, ein bibliſches Drama in 8 Aufzügen von
Carl Reckleben, gelangt morgen Sonntag zur

Aufführung. Das Stück iſt ſtreng religiös, nach
der Bibel bearbeitet und reich an Effekten, welche
einen nachhaltig guten Eindruck hinterlaſſen.

Großartig, impoſankt entrollen ſich die Aufzüge.
Der Abſchnitt des alten Teſtaments tritt in

hiſtoriſcher Treue in Wort und Bild vor die
Seele. Die Coſtüme ſind nicht allein glänzend

und neu, ſondern in jeder Hinſicht der Handlung
entſprechend, wie ſich auch die neue Palmen
dekoration mit Sternenhimmel geradezu großartig
den Engelsgruppen anpaßt. Ebenſo ſind die

Lichteffekke zu den lebenden Bildern bei Schluß
eines jeden Aktes in ihrer Wirkung der Stim

mung des Ganzen würdig, und wird nicht nur
der Zweck erreicht werden, in lebender, wechſeln

der Anſchauung die Vorgänge ſich abſpielen zu
laſſen, welche uns von der Schule her bekannt
ſind, ſondern es wird alles das durch lebens

wahre Darſtellung neu aufleben, was vielleicht
nicht mehr im Ged e Sämmtliche
Arrangements ſind höchſt geſchmack l getroffen
Der Verfaſſer hat aus der gleichnamigen Oper

„Joſef in Egypten die Ouverküre, ſowie die
Romanze des Joſef und des Benjamin entnom

men. Der Geſang wird von Herrn Muſikdirek
tor Rohr perſönlich geleitet werden. Ueberall,
wo das Stück bisher aufgeführt worden iſt, hat

es den ungetheilteſten, größten Beifall gefunden.
Wir wünſchen hiermit der ſtrebſamen Direktion
von Stümer für dieſen großartigen Kunſtgenuß,
der uns am Sonntag zu Theil wird, ein bis
auf den letzten Platz gefülltes Haus.

Annaburg. Geſtern Vormittag wurden in
den Grundſtein des Kriegerdenkmals auf dem

Marktplatze eine Anzahl Urkunden eingemauert.
Zugegen waren der Vorſtand des Landwehrver
eines und der OrtsGemeinde.

Annaburg. Am Donnerſtag Abend fanden
ſich die Vorſtände der hieſigen militäriſchen Ver
eine, ſowie der Orts-Feuerwehr, des Bürger
Schützen Vereins und der Turn Vereine im
Dubroſchen Gaſthof zum Siegeskranz ein und
faßten über ihre Theilnahme an den Feierlich
keiten zur Enthüllung und Einweihung des iin
Bau begriffenen Kriegerdenkmals einmüthigen
Beſchluß. Das Feſtprogramm wird ſich hiernach
etwa wie folgt abwickeln: Am 2. September
Abends 8 Uhr großer Zapfenſtreich (Fackelzug).
Am 3. September: 1. Morgens 6 Uhr Weck
ruf. 2. Von Bormittags 9 Uhr an Empfang
der auswärtigen Vereine, von 11. Uhr an Ab-
bringen der Fahnen und Geleit nach dem Stand
quartiere. 3. Um 1 Uhr Nachmittags General
marſch. 4. Um 1 Uhr Antreten der Vereine
auf dem Marktplatze und Abholen der Fahnen,
Eintreten der Ehrengäſte und des Comitees. 5.
Begrüßung der Feſttheilnehmer. 6. Weiheakt.
7. Enthüllung. 8. Uebergabe des Denkmals.
9. Uebernahme. 10. Vorbeimarſch vor dem
Denkmal. 11. Umzug durch den Ort und Aus
zug nach dem Feſtplatze an der Holzdorferſtraße.
12. Concert von 2 Muſikkorps auf dem Feſt
platze. Von 9 Uhr Abends ab Ball in den Lo
kalen des Ortes. Während des Concertes auf
dem Feſtplatze werden von den hieſigen Turn
vereinen mehrere Reigen aufgeführt. Es iſt an
zunehmen, daß das Feſt ein allgemeines werden
und herrlich verlaufen wird, ſofern nur gutes
Kaiſerwetter dazu kommt.

Annaburg, Wie aus dem Anzeigen-
theil erſichtlich hält am nächſten Sonntag im
goldenen Ring der Männer-Turn-Verein
Jahn ſein Somnmerturnfeſt, verbunden mit
Schauturnen und Concert, zu welcher Feſtlich
keit auch der hieſige Männer-Turn- Verein und
die Turnvereine aus unſeren Nachbarſtädten
Jeſſen und Schweinitz ihr Erſcheinen zuge-
ſagt. Da neben dem eigentlichen Zweck des
Feſtes noch ſonſtige Vorführungen der wackern

Sonnabend, den 19. Auguſt 1899. III.
Turnerſchaar veranſtaltet werden, iſt der
ſuch aufs Angelegentlichſte zu empfehlen, Zu
mal der Erlös aus dem geringen Eintritts
preiſe zum Beſten einer Fahne, deren Weihe
gelegentlich des hier im nächſten Jahre hier
abzühaltenen Ganuturnfeſtes ſtattfinden ſoll,
zufließt. Seitens des Vereinswirths iſt durch
Errichtung eines geräumigen Zeltes im Garten
für Erholung und Stärküng der Gäſte und
DTurnerſchaar Sorge getragen.

Gedenktkage in der 2. Hälfte des Mo
nats Auguſt.
1870.

18. Schlacht bei Gravelotte
21 Fürſt zu Schwarzburg-Rudolſtadt

geb. 1852. 23. Schlacht bei Großbeeren
1813. 26. Schlacht an der Katzbach 1813.
Theodor Körner, der Freiheitsdichter, fällt bei
Gadebuſch 1813. 28. Wolfgang von, Göthe
geb. 1749. 31. Sieg der Deutſchen bei

Noiſſeville 1870. eAnunnaburg. Am vorigen Mittwoch
Abend traf der Jnſp der Jnfanteri

das Militär Knaben -ErziehungsInſtitut.
Annabnrg. Für nächſten Montag, den

21. d. M. hat der Wetterprophet Profeſſor
Falb einen kritiſchen Tag 1. Ordnung be
ſtimmt.

Annaburrg. Das Wetter iſt noch be
ſtändig warm geblieben. Morgens und
Abends ſtreift oftmals ſchon ein kühler Luſt
hauch über die Erde aber er verſchwindet
flugs, ſobald die Sonne aufſteigt und ihre
Strahlen herniederſenkt. Seit geſtern iſt es
bei bewölktem Himmel etwas windiger ge
worden. Nun beginnt auch bald die Hühner
jagd, noch acht Tage, dann beginnt des
Waidmanns liebſte Luſt und Zerſtreuung.
Als erſtes Opfer ſeines Rohres fällt dann das
Rebhuhn, dieſes ebenſo ſchmackhafte wie ge
ſunde Wildpret. Leider iſt es im Laufe der
Zeiten ſo theuer geworden, daß es nachgerade
als Leckerbiſſen angeſehen werden muß, den
ſich nur noch ein wirklich bemittelter Haus
ſtand zu leiſten im Stande iſt.

Aungaburg. Während der diesjährigen
Manöver werden u. a. mit Truppen belegt
werden Jeſſen: am 2., 3. und 4 Septem-
ber. Schweinitz: am 29., 30. und 31. Aug.,
ſowie 2. und 3. September. Dörfchen: am
31. Auguſt, ſowie 2. und 3. September.
Holzdorf: am 31. Auguſt.

Hinſichtlich der Beförderung von
Jagdhunden mit der Eiſenbahn hat der
Verein für Prüfung von Gebrauchshunden
zur Jagd an das Reichseiſenbahhamt eine
Petition gerichtet, in welcher mit Rückſicht auf
die beabſichtigte Umarbeitung der Verkehrs
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands
gebeten wird, daß dieſe Jagdhünde in die
Perſonenwagen der 3. Wagenklaſſe mitge
nommen werden dürften.

Clöden, 14. Aug. Die Straße von hier
nach Rade iſt nunmehr nach Fertigſtellung
der Pflaſterarbeiten dem öffentlichen Verkehr
mit der Beſchränkung übergeben, daß die zu
ſtändige Belaſtung der Fuhrwerke nicht über
ſchritten werden darf.

Pretzſch. Nächſten Montag, den 21. d.
M. ſind es 70 Jahre her, daß unſer Schloß
die Mädchen Abtheilung des Potsdam'ſchen
großen Militär Waiſenhauſes beherbergt. Das
Schloß iſt in dem Jahre 1571 1575 er
baut und hat nach öfteren Umbauten 1720
die jetzige Geſtalt erhalten.

Herzherg, 11. Auguſt. Vom ſchönſten
Wetter begünſtigt, begann geſtern in unſerem
Städtchen das diesjährige Königsſchießen
Nach dem üblichen Umzuge der Gilde durch
die feſtlich geſchmückten Straßen der Stadt
nahm das Schießen nach einer Ringſcheibe
gegen 3 Uhr ſeinen Anfang. Den beſten
Schuß that ein Veteran der Gilde, Kürſchner-
meiſter Pollmer, welcher durch den Schützen
major zum diesjährigen König proklamirt
wurde. Bei den üblichen Böllerſchießen zer
ſprang in Folge allzugroßer Ladung das eine
Kanonenrohr in unzählige Stücke. Die La
fette und ein Rad wurden vollſtändig zer
trümmert und flog ein ziemlich ſchweres Stück
über 70 m weit mitten auf den gefüllten
Feſtplatz, glücklicher Weiſe ohne Jemand zu
verletzen. Es grenzt hahezu an ein Wunder,
daß bei den vielen Menſchen, die ſich in der

ge
erte dieſer

Kanone ſelbſt, w. n den herflieg
den Eiſenſtücken getroffen wurde. Auf einem
Handwagen mußte er in ſeine Wohnung
tkransportirt werden. (An der Zeit wäre es
endlich, daß dies Kinderſpiel mit der VBöllerei,
und das Erſcheinen der Avancirten zu Pferde
bei derartigen Feſten mit enormen Fremden-
zufluß in Fortfall käme.

Prelzſchh, 16. Auguſt. Abſturz. Bei
einer an dem hieſigen Rathhauſe vorgenom-
menen Reparatur des Daches hatte der un
gefähr 20jährige Arbeiter Albert Schreiber
das Unglück, von einem Kehlbalken auf den
Boden hinabzuſtürzen und ſich durch deu
Sturz eine Verſtauchung des linken Handge
lenkes, einen Vorderarm- und Rippenbruch,
ſowie eine Gehirnerſchütterung zuzuziehen.

Aebtgau, 15. Aug. Jm Nachbarorte
Langennaundorf iſt in vergangener Nacht
beim Kirchenkaſſen-Rendant Traugott Manig
ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden.
Dem M. wurden die Kirchenkaſſengelder und
außerdem ca. 200 Mark Privatgelder ge
ſtohlen. Die Thäter haben die Lade, in der
die Kirchenkaſſe verwahrt war, im Garten des
M. gewaltſam erbrochen und den Jnhalt
mitgenommen Bewundernswerth iſt hierbei,
mit welcher Dreiſtigkeit die Einbrecher bei
dieſen Geſchäft vorgegangen ſein müſſen, da
der P. M. mit ſeiner Familie in dem dicht
anſtoßenden Zimmer ſchlief.

Liebenwerdag, 15. Aug. Ein biederer
Landmann beſuchte kürzlich unſere Stadt,
jedenfalls in der Abſicht, ſich auch bei dem
gerade ſtattfindenden Auguſtſchießen zu be
luſtigen. Bis zum Feſtplatz kam er jedoch
nicht erſt, ſondern fand in der Stadt Ge
legenheit, ſeinen durch die Hitze verurſachten
Durſt zu ſtillen Zur mitternächtigen Stunde
trat er ſeinen I ſtündigen, mühſamen Heim-
weg an und bemerkte erſt am anderen
Morgen, daß er ſein Gefährt, das ihn zur
Stadt gebracht, im Rauſche einfach ver
geſſen hatte.

Schaksdorf bei Finſterwalde, 13. Aug.
Am Sonnabend Abend gegen 6 Uhr verun-
glückte der Gewerksſchmied W. auf der hie-
ſigen Dampfziegelei von Ackermann u. Krauſe
dadurch, daß ihm der mit Steinen beladene
Fahrſtuhl, als an deſſen Leitungsſeil W.
etwas ordnen wollte, mit voller Wucht traf
und zwar ſo ſtark, daß W. nach kurzer Zeit

ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte hinter

läßt Frau und 4 noch nicht ſchulpflichtige
Kinder.

Nannmberrg, 14. Angſt. Ein inter
eſſanter Proceß wird demnächſt das hieſige
Schöffengericht veſchäftigen. Der Muſiker
Franz Schütze aus Köſen als Geſchäftsführer
der dortigen Stadtkapelle iſt des unlauteren
Wettbeverbes angeklagt, weil er in öffent
lichen Anzeigen die Kapelle zu tadelloſer Con
certe und Tafelmuſik empfohlen habe, wäh-
rend ſie, wie von anderer Seite behauptet
wird, dazu unfähig ſei. Auf den Ausgang
des Proceſſes darf man geſpannt ſein. (Was
doch Alles unlauter Wettbewerb ſein ſoll?)

Gräfenhaitrirlyer, 15. Aug. Der 8-
jährige Sohn des hieſigen Eiſen und Kurz
wagärenhändlers Herrn R. nahm kürzlich aus
dem Laden ſeines Vaters eine kleine Platz
patrone und brachte ſelbe durch Schlagen zum
Splodiren. Hierbei führen ihn eini

in die linke Wade. Nach eini
e

ig Da erſt erfltern den Sachverhalt. Da ä
nicht den gewünſchten Erfolg brachte, fuhr die
Mutter mit ihm nach Halle in die Klinik.
Hier gelang es, nachdem durch den Röntgen
apparat konſtatirt, daß der Rand der Kapſel,
vollſtändig zuſammengerollt, in der Wade ſaß,
dieſe auf operativem Wege glücklich zu ent
fernen.

Braunſchiueig, 14. Aug. Eine em
pfindliche Strafe verhängte heute die hieſige
Landesgerichtsſtrafkammer gegen einen Schrei-
ber anonymer Briefe. Der Zimmerpolier
Hermann Veck von hier hatte in einem ano
nymen Briefe einen Kaufmann bei der Po
lizei denunzirt, daß er Sonntag Nachmittag
Waaren verkauft habe. Der Angeklagte
wurde trotz ſeines Leugnens für überführt er
achtet und wegen falſcher Anſchuldigung zu
6 Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrver-
luſt verurtheilt.

Arrs dem Vönigreich Sachſen, 11.
Aug. Jn Werdau producirte ſich in einer
Schaubude auf dem Schützenplatz ein junger
21 jähriger Artiſt Zalenka, ein Böhme, als
ſogen. kugel und feuerſicherer Mann. Dieſem
wurde der aus Verſehen im Laufe des Ge
wehres ſtecken gebliebene Ladeſtock von dem
nichtsahnenden Schützen durch den Kopf ge
ſchoſſen. Der Stock iſt außerhalb des rechten
Auges in den Schädel eingedrungen und am
Hinterkopf wieder herausgekommen. Der Tod
trat ſofort ein. Der Leichnam wurde polizei
lich aufgehoben und die Bude ſofort ge
ſchloſſen. Der Verſtorbene hatte ſich ſeinen
Beruf erſt vor Kurzem erwählt und war bis
dahin Glasbläſer in Dresden geweſen. Der
Vorgang rief auf dem Schützenplatze allge
meine Beſtürzung und Bedauern für den auf
ſo traurige Weiſe ums Leben gekommenen
jungen Mann hervor.

Kirchleche Nachrichten von Aungburg.
Sonntag, den 20. Auguſt 1899.

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.
Paſtor Lange.

Purzien: Nachm. 1 Uhr Predigtgottesdienſt,
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt.
Herr Militärpfarrer Schwartz.

Katholiſche Kirche: Feſt zur Himmelfahrt
Mariens.
Vorm. 8 Uhr Hochamt mit Predigt.
Abends 8 Uhr Andacht zur Mutter
Gottes. Herr Pfarrer Gerwinn,



Politiſche Kundſchan.
Deutſchland

Unſer Kreuzer „Hanſa“ hat ſeine Ausreiſe
nach Oſtaſien angetreten, um dort zum Kreu
zergeſchwader zu ſtoßen. Das Schiff wird
ſeine von der regelmäßigen Tour abweichende
Reiſeroute einſchlagen, er wird nämlich Beirut
anlaufen und dort 5 Tage vor Anker liegen.
Von Beirut iſt Damaskus am leichteſten zu
erreichen und hier iſt bekanntlich dem Kaiſer
paar anläßlich der Paläſtinareiſe ein begei
ſterter Empfang bereitet worden. Es dürfte
wohl zweifellos ſein, daß das Anlaufen des
neuen großen Kreuzers von Beirut mit der
vorjährigen Palckſtinareiſe des Kaiſers in
Verbindung ſteht.

Die preußiſche Kleinbahnvorlage, die ſchon
wiederholt angekündigt wurde, ohne indeſſen
an den Landtag gelangt zu ſein, iſt in der
letzten Zeit im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten fertig geſtellt worden und ſoll dem
wieder zuſammengetretenen Abgeordnetenhauſe
noch in dieſer Seſſion zugehen. Die neue
Kleinbahnvorlage wird im Ganzen einen Be
trag von 12 Mill. Mark beanſpruchen.

Ueber ihre Stellungnahme zur Kanalvor
lage hat die konſervative Partei des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes eine Fraktionsſitzung
abgehalten, in der man beſchloß, gegen die
Vorlage zu ſtimmen. Nur zehn Mitglieder
der Partei werden für die Bewilligung des
Kanalbaues eintreten. Die nationalliberale
Fraktion wird geſchloſſen für den Kanal ein
treten. Einſtimmig und mit größter Ent
ſchiedenheit wies die Fraktion jede Verquickung
der Mittellandkanalvorlage mit der Kommu-
nalwahlreform zurück. Alſo aus dem Kom
promiß Sattler-Fritzen wird nichts. Die
Zentrumsblätter bleiben dagegen einſtimmig
dabei, daß die Regierung den Kanal vom
Zentrum nur haben könne, wenn ſie zuvor
das Gemeindewahlgeſetz zur feſten Annahme
bringt.

Der Bäckertag in Magdeburg beſchloß
einen einſtimmigen Proteſt gegen die Bäckerei
verordnung, da eine Berechtigung dazu nicht
vorliege. Der Reichskanzler wird erſucht, die
Aufhebung zu beantragen, und wenn dies
nicht möglich iſt, eine Ruhezeit von 8 10
Stunden täglich und 50 Ueberarbeitstage
jährlich zu verlangen. Ein ferner zur An

rungsblättern lange beruhigende Erklärungen
über die wirtſchaftliche Lage Rußlands zu
veröffentlichen.

Frankreid.
Am Dienſtag hat keine Sitzung des

Renner Kriegsgerichts wegen des katholiſchen
Feiertags ſtattgefunden. Merkwürdigerweiſe
liefen an dieſem Tage aber erſt die Berichte
über die Montagsverhandlungen ein. Aus
ihnen geht hervor, daß die Generale Billot,
Cavaignac und Zurlinden gleich dem Generale
Mercier von der Schuld des Angeklagten
überzeugt zu ſein vorgeben. Der frühere
Miniſter des Auswärtigen Hanotaur ſprach
ſich dagegen im Sinne des ehemaligen Präſi
denten Caſimir Perier aus, leugnete die an
gebliche Kriegsgefahr zur Zeit des erſten
Dreyfusprozeſſes und hob hervor, daß er
jederzeit an der Schuld des Angeklagten ge
zweiſelt habe. Er habe auch dem General
Mercier gegenüber wiederholt geäußert, er
begreife nicht, wie man auf ſo vage Ver
dachtsmomente eine Anklage aufbauen oder
gar eine Verurteilung ausſprechen konnte.

Ueber Laboris Befinden, dem ein feiger
Bube eine Kugel in den Rücken gejagt hatte,
lauten die Berichte wieder ungünſtiger. Daß
es ſich bei der Verletzung bloß um eine
Fleiſchwunde handle, iſt wieder zweifelhaft
geworden. Man befürchtet vielmehr, das
Geſchoß könnte doch die Lunge geſtreift oder
die Wirbelſäule verletzt haben. Da es den
Renner Aerzten bisher nicht gelungen iſt, den
Sitz der Kugel feſtzuſtellen, ſo iſt ein Spezia
liſt aus Paris an das Krankenlager berufen
worden, der eine Unterſuchung mittelſt Rönt
genſtrahlen vornehmen wird. Der Attentäter
iſt noch immer nicht dingfeſt gemacht worden.
Auf dem Bahnhof in Lemans wurde zwar
eine Perſönlichkeit, die nachweislich aus Ren
nes kam und auf die das Signalement paßte,
verhaftet; der Verhaftete konnte aber ſein
Alibi nachweiſen, ſodaß er freigelaſſen werden
mußte.

Von Herrn Guerin, dem Vorſitzenden der
Ankiſemitenliga in Paris, liegen weitere Mel
dungen vor, denen zufolge eine ſtärkere Mili
tärmacht vor das verbarrikadierte Klublokal

rückte. Der Befehlshaber der Truppen ließ
dem Monſieur Guerin mitteilen, daß auf
ſeine Feſtung ein Siurmangriff eröffnet wer
den würde, wenn er ſich nicht innerhalb einer

nahme gelangter Antrag richtet ſich gegen die Stunde ergäbe. Guerin antwortete, daß er
e deſeslihe

den ſuddentſchen Verbänden ſoll angebahnt
werden.

Geſter reich Angarn.
Jn Brünn fanden große von der Sozia

liſtenpartei veranſtaltete Straßenkundgebungen
tatt, die gegen die Regierung und gegen die

Zuckerſtener gerichtet waren. Etwa 15000
Arbeiter beiderlei Geſchlechts, von denen viele
Zuckerhüte trugen, zogen unter Abſingung von
Arbeiterliedern durch die Stadt, wobei auch
heftige Ausrufe gegen die Miniſter erſchollen.
Auf dem ganzen Wege war kein Schutzmann
zu erblicken; es ereignete ſich auch kein
Zwiſchenfall.

Ruſland.
In Rußland hatten in jüngſter Zeit ſo

zahlreiche Bank und Geſchäftszuſammenbrüche
ſtattgefunden, daß es der Finanzminiſter Witte
für geboten ergchtete, in Vetersburger Regie

e

adenſchluſſes. und ſeine Gekreuen an eine freiwillige Ueber
bands mit habe garnicht dächten. Die gegebene Friſt

verlief, ohne daß von den Truppen Gewalt
angewendet wurde. Man iſt geſpannt, was
nun geſchehen wird. Lächerlich!

Ein Brüſſeler Blatt will wiſſen, daß unter
den Offizieren der Renner Garniſon ein

Komplott entdeckt worden ſei; die Offiziere
hatten beſchloſſen, in corpore in den Gerichts
ſaal einzudringen und durch ihre Haltung
den Vorſitzenden zu bewegen, den Ausſchluß
der Oeffentlichkeit anzuordnen. (2)

Vor dem Klublokal des Herrn Guerin
erſchien vor einigen Tagen eine Kranken-
pflegerin mit Ambulanzwagen. Die Dame
ſchien anzukündigen, daß es ernſt werden
würde. Wenig ſpäter klingelte der Polizei
kommiſſar Hamerd und ruft: „Jſt Herr
Guerin da?“ Guerin am Fenſter: „Was
wollen Sie?“ Hamerd: „Jch bin der Polizei
kommiſſar, kommen Sie herab ich habe mit

Jhnen zu ſprechen Guerin leidenſchaftlich
„Jch weigere mich.“ Hamerd: „Dann erkläre
ich Sie für einen Rebellen. Guerin: „Das
iſt mir gleichgiltig. Da Hamerd, nachdem
er den Haftbefehl durch die Thür geſteckt,
ſich entfernt, ruft ihm Guerin nach: „Wir
werden alſo kämpfen! Adieu, meine Herren
Eine Dame wirft Guerin ein Bouquet zu
und dieſer ſchließt das Fenſter.

Jmmer ernſter und bedrohlicher wird die
Lage in Frankreich. Wohin man blickt, Vor
gänge, die als Symptome einer unausbleib
lichen Erſchütterung des geſamten franzöſiſchen
Staatsweſens angeſehen werden müſſen. Jn
Paris die offene Auflehnung eines Häufleins
Antiſemiten gegen die Staatsgewalt, ein
Schauſpiel zum Lachen, wenn es nicht ſo
furchtbar ernſt wäre, in Rennes die ganz
planmäßig betriebene Vergewaltigung des
Rechts durch die Generale, und als Gipfel
aller Brutalität das bübiſche Attentat auf
Labori.

Da Beweiſe für die Schuld Dreyfus nicht
zu erbringen ſind, ſo muß es eben auf dem
Wege der Gewalthätigkeit verſucht werden,
das Recht zu beugen und den Verhaßten aufs
Neue durch die Verbannung auf die Teufels
inſel unſchädlich zu machen. Dazu iſt in
erſter Linie die Verſchleppung des Prozeſſes
wünſchenswert. Und man muß ſagen, daß
dieſes Ziel durch kein anderes Mittel beſſer
erreicht werden konnte, als durch die Beſeiti
gung Laboris. Dieſer unübertreffliche Rechts
anwalt, der auch von den ärgſten Nationa
liſten nicht als ein Söldling des angeblichen
DreyfusSyndikats bezeichnet werden kann,
hat er doch im Zolaprozeß jedwede Entſchä
digung für ſeine Bemühungen abgelehnt, hätte
durch die Gewalt ſeiner Rede nicht nur auf
die Mitglieder des Kriegsgerichts eine tiefe
Wirkung ausgeübt, die weder von Picquart
noch von Demange erreicht werden kann,
ſondern er hätte auch im Laufe der Verhand
lungen die Blößen der Gegner ſchneller ent
deckt, als es der brave aber ſchon ziemlich
alte und weniger gewandte Demange zu thun
vermag. Hat doch Demange gerade in der
wichtigen Sitzung, in dem der frühere Präſi
dent Caſimir Perier und General Mercier
einander gegenübergeſtellt wurden, die auf
ihn geſetzten Erwartungen der Dreyfusfreunde
wiederholt bitter enttäuſcht, und ſich Vorteile
entgehen laſſen, die garnicht wieder einzu
bringen ſind. Ja Dreyfus ſelbſt war öfter
genstigt, ſeinen Verteidigern zu wiederholten
Malen beizuſpringen, und gegen angebliche
Schuldbeweiſe Proteſt einzulegen.

Ja der Staatsſtreich wäre ohne Zweifel
längſt erfolgt, wenn es nicht eben an einem
unternehmungsluſtigen und kühnen General
fehlte, der ſich die Sympathieen der Natio
naliſten zu erwerben verſtanden hätte.
Aber man ſehe ſich doch einmal ſolchen Ge
neral Mereier an! Vor 1894 war keiner
der Generale ſo der Gegenſtand des Spottes
und der Verachtung ſeitens der Nationaliſten
als gerade Mereier. Seine Unfähigkeit im
Kriegsminiſterium wurde noch übertroffen
durch das Ungeſchick, das er im Kriege be
wies. Auf Madagaskar hatte er tauſende
brave Soldaten in den Tod getrieben, ohne
durch dieſe ſchweren Opfer auch nur den ge
ringſten Gewinn erzielt zu haben. Und der
Mit dieſes Generals. Eine in freundlichem

Tone gehaltene Note des deutſchen Kaiſers,
die Graf Münſter dem Präſidenten Faure
überbringt, läßt in dem General und der
zeitigen Kriegsminiſter das Schreckgeſpenſt
eines Krieges mit Deutſchland erſtehen, daß
ihn ſo aller ruhigen Beſonnenheit beraubt, das
er Lügen auf Lügen und Ungeſetzlichkeiten
auf Ungeſetzlichkeiten häuft. Und von einer
ſolchen Memme erwarteten die Nationaliſten
den „Keulenſchlag“ gegen Dreyfus! Er iſt
ihr treuſter Freund, aber unter ſeiner Füh
rung möchten ſich doch auch wohl die Radi
kalſten unter den Nationaliſten nicht auf ein
Wagnis einlaſſen.

England
Entgegen allen Vorausſagen ſoll die Ant

wort aus Pretoria auf die Chamberlainſchen
Vorſchläge doch in poſitivem Sinne ausgefallen
ſein. Wie nämlich Londoner Blätter zu
melden wiſſen, hat Präſident Krüger mit Zu
ſtimmung des ausführenden Rats der eng
liſchen Regierung mitgeteilt, daß er bereit
ſei, auf den Vorſchlag einer gemeinſamen
Prüfung des neuen Wahlgeſetzes einzugehen,
vorausgeſetzt, daß die Unabhängigkeit der
Südafrikaniſchen Republik dadurch nicht be
rührt werde. Trotz alledem werden auf
beiden Seiten die Rüſtungen ſo eifrig fort
geſetzt, daß man von einer friedlichen Löſung
r Transvaalkriſe noch immer nicht ſprechen
ann.

Kolonigles.
Ueber das Werk der Samogkommiſſion ſchreibt

die „Köln. Ztg.“: Wir ſind in der Lage, den Haupt

zu können. Man wußte bereits, daß das Königtum
ein für alle Male abgeſchafft und durch eine europäiſche
Verwaltung erſetzt iſt, während den Eingeborenen
nach den Grundſätzen einer geſunden Kolonialpolitik
die Leitung ihrer eigenen örtlichen Angelegenheiten
überlaſſen bleiben wird. Die europäiſche Regierung
beſteht aus einem durch die Mächte gemeinſam er
nannten Verwalter mit einem Beirat. Die Zuſammen
ſetzung des letzteren ſtimmt mit derjenigen des geſetz
gebenden Rates überein, der unter dem Vorſitze des
Verwalters und mit dieſem die Geſetze erlaſſen wird.
Die Vereinigung der geſetzgeberiſchen und der aus
führenden Gewalt iſt zwar durch die Lehre vom Staat
verpönt, allein bei der Notwendigkeit, in Samoa ein
einfäches Räderwerk zu bilden, fällt dieſer theoretiſche
Uebelſtand nicht ins Gewicht. Die Mitglieder des
Geſetzgebenden Rates ſind je ein Angehöriger der drei
Mächte, in der Regel die Konſuln. Die Verſamm
lung der Eingeborenen beſteht nur aus den Gouver
neuren der einzelnen Bezirke, die von der Regierung
ernannt werden. Mit peinlicher Genauigkeit haben
die Kommiſſare die Perſonal und die Zuſtändigkeits
frage bei der Einſetzung des Oberſten Gerichtshofes
geregelt. Wir bemerken u. a., daß der Oberrichter
ein ſtudierter Juriſt ſein muß, und können darüber
nach den Erfahrungen mit dem Feldmeſſer Chambers,
einem ganz gewöhnlichen amerikaniſchen Aemterjäger,
nur Befriedigung empfinden. Jm Allgemeinen dürfte
die vorliegende Verfaſſung den Bedürfniſſen ent
ſprechen, wenn auch die von ihr den Regierungen
an die Hand gegebene Löſung keine ideale iſt.

Ueber die Expedition nach Kaumi wird noch

zu beſtehen hatte, kämpften die Chineſen, was bei
unſeren Leuten nicht beſonders hervorgehoben zu
werden braucht, mit großem Mut. Ein Ehineſe, der
Anführer, kam auf Hauptmann Mauve mit ſeinem
Spieße los. Er erhielt von dem Angegriffenen drei
Revolverſchüſſe in den Leib, trotzdem beharrte er auf
ſeinen Angriff und führte mit ſeiner Waffe einen
Stoß nach dem Hauptmanne. Letzterer kam beim
Ausweichen über ſeine Säbelſcheide zu Fall. Der
Chineſe wollte ſich auf ihn ſtürzen, erhielt aber vom
Regierungsbaumeiſter Hildebrand einen Schuß in den
Kopf. Dennoch griff der Chineſe mit ſeiner letzten
Kraft nach dem Säbel des Hauptmanns, bis er durch
einen Bajonettſtoß durch Genick und Hals förmlich
auf der Erde feſtgenagelt wurde.

e
h

Der hat das Leben nie verſtanden,
Dem nur die Dauer wohl behagt,
Nur der iſt frei von allen Banden,
Der froh genießt und froh entſagt.

Kda.
Roman vor (Nachdruck verbolen.)
Stunde um Stunde verran, ohne daß die

Kranke irgend eine Bewegung gemacht oder
ſonſt ein Geräuſch dieſe beängſtigende Stille

rs unterbrochen hätte. Plötz
der ängſtliche Ruf: „Magda!“ vom

Bett aus an deren Ohr. Sofort warf das
junge Mädchen die Arbeit bei Seite und eilte
zu ihrer Tante, um dieſe nach ihren Wünſchen
zu fragen.

Die Wangen der alten Frau waren ſie
berhaft gerötet und ihre Augen hatten einen
eigenkümlichen, unheimlichen Glanz. Jhre
heiße Hand faßte nach der ihrer Nichte und
ſie zog das Mädchen zu ſich ans Bett.

„Wer war vorhin hier, Magda? Sage
mir aber die Wahrheit

Magda wurde von neuer Angſt befallen;
klopfte bang und furchtſam. Sie

jofft, daß die Krankheit gehoben und
hre Tante auf dem Wege der Beſſerung ſei,

nun ſchien dieſe einen Nückfall zu be
eg

vollſtändige Mut und Hoſfnungs
eit hatte ſich plötzlich des jungen Mäd

bemärhtigt; mit einem todestraurigen
ruck richtete ſie ihre Blicke auf die Pe

ihrer Kindheit und ihre Stimne brach

beinahe in Thränen, als ſie erklärend ſagte:
„Aber liebe Tante! Es war ja Fräulein
Luiſe Weichert, die junge Dame, welche Du
aus der Entfernung mitunter im Weichert
ſchen Garten oder am Fenſter des Muſik
zimmers ſaheſt. Der Anblick Luiſens konnte
Dich heute doch nicht ſo aufregen?“

„Doch, doch, Magda! Jhr Anblick hat
mich aufgeregt; ihre Aungen, ihre Augen, wo
und die mir nur ſchon begegnet! Die ganze
Erſcheinung dieſes Mädchens war von unheim
licher Wirkung auf mich. Hätte ich ſie nur
laut reden gehört; aber ſie ſprach ja ſo leiſe,
daß ich ſie kaum verſtand. Und dennoch ſtieg
es heiß in mir auf, als ſpräche jemand zu
mir, der längſt, längſt tot und begraben iſt.
Weißt Du genau, daß ſie eine Weichertſche
Tochter iſt?“

„Aber Tante!“ ſagte Magda, „ich habe
als Kind doch mit ihr geſpielt; ſie iſt eine
Verwandte der Frau Weichert.“

Frau Weber ſchüttelte ungläubig den
Kopf.„Dieſes Mädchen ſieht keinem in der
Weichertſchen Familie ähnlich, wenigſtens nie
mandem von Sophie Weicherts Verwandten.“

Verwundert blickte Magda auf die alte
Frau.

„Aber Tante, woher weißt Du denn das
Keunnſt Du denn die Verwandten der Frau
Weichert

Ein bitteres Lächeln umſpielte die ſchmalen
Lippen der Kranken die Fragen ihrer Richte
ließ ſie jedoch unbeantwortet, e

Da verkündete ein energiſches Ziehen der
Klingel einen neuen Beſuch. Magda öffnete
erſtaunt die Thür. e

Der Schreck lähmte ihr beinahe die
Glieder, als ſie denjenigen erblickte, der ge
klingelt, und ſie konnte ſich kaum ſo weit
faſſen, um den draußen Harrenden nach ſeinem

Begehr zu fragen.
„Darf ich fragen, Herr Klein“, brachte

ſie endlich mühſam und mit ſtockender Stim
me hervor, was Sie zu uns führt? Jch
kann Sie leider nicht zum Eintreten nötigen.
da meine Tante ſchwer erkrankt iſt und wir
den Arzt jede Minute erwarten.“

Der alte Klein ſtutzte; ein Zug von Mit
leid zeigte ſich auf ſeinem Geſicht, der den
harten, mürriſchen Ausdruck desſelben etwas
minderte.

„So?“ Krank, hm; das iſt ſchlimm!“
ſagte er im Tone des Bedauerns. „IJch
müßte Jhre Tante ſehr nötig ſprechen; iſt es
denn wirklich ſo ſchlimm.

„Magda!“ tönte die Stimme der Kranken
aus dem Zimmer heraus.

„Sie entſchuldigen einen Moment, Herr
Klein,“ fagte das junge Mädchen und beeilte
ſich, dem Rufe Folge zu leiſten.

„Wer iſt da draußen fragte die Kranke
ruhig.

„Herr Klein kommt zu uns Du meinſt
doch wohl Herrn Fritz Klein

„Nein, Tante, der Vater des Herrn Klein
iſt draußen ich habe ihm geſagt, Du ſeieſt
ſehr krank und könnteſt niemand empfangen.“

„Jch fühle mich nun wieder vollſtändig
wohl, Magda! Ich bin doch ſehr neugierig,
was dieſer Herr Klein mir zu ſagen haben
könnte. Laß' ihn nur hereinkommen; ich
werde mich nicht aufregen.“

Magda zögerte ein wenig; aber da wurde
die alte Frau ungeduldig.

„Jch ſage Dir, ich will Herrn Klein
ſprechen

Gleich darauf ließ Magda den alten Herrn
eintreten und zog ſich dann beſcheiden, nach
dem ſie dem Gaſt einen Stuhl geboren, in
ihre Fenſterniſche zurück, um ihre Arbeit
wieder aufzunehmen.

Mit kurzem, grüßenden Kopfnicken hatte
der alte Klein Platz genommen, und Magda
von der Seite mit einem finſteren Blicke
ſtreifend, wandte er ſich dann
Weber.

„Jch hätte mit Jhnen allein zu ſprechen,
vielleicht kann Jhre Nichte auf eine halbe
Stunde ſpazieren gehen es wäre mir nicht
lieb, wenn ſie Zeugin unſerer Unterredung
ſein müßte.

Jn Magda, welche merkte, daß es ſich
wahrſcheinlich um ihre eigene Perſon handelte
und daß hier über ihr Schickſal, und zwar
nicht zu ihren Gunſten entſchieden werden
ſollte, regte ſich der Zorn über die Hartherzig
keit und das mißachtende Benehmen des alten
Mannes.

„Zum Spazierengehen wäre die Zeit für
mich jetzt ſchlecht gewählt, Herr Klein,“ ſagte
Magda ſtolz und erhob ſich; „außerdem iſt
meine Tante ſehr krank und kann jede Minute

inhalt der neuen Verfaſſung Samoas veröffentlichen

gemeldet: Jn beiden Gefechten, die Hauptmann Mauve

zu Frau
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über ihre Augen.

Aus Deutſch China wird gemeldet, daß der ganze
Widerſtand der Chineſen gebrochen und überall die
Ruhe wiederhergeſtellt worden iſt. Die Ortſchaften
bitten um Frieden. Die ganze Gegend iſt entwaffnet.
Die Eiſenbahnvorarbeiten bei Kaumi nehmen wieder
ihren ungeftörten Fortgang. Das geforderte Ent
ſchädigungsgeld iſt bezahlt. Der Präfekt und der
Kreismandarin haben ſich ſchriftlich verpflichtet, den
Bahnbau zu fördern.

Aus aller Welt.
Ein Booksunfall trug ſich bei Roſtock

zu, indem ein vom Geſangsfeſt heimkehrendes
Boot kenterte. Ein Bäckermeiſter und zwei
junge Mädchen ertranken.

Eine anſteckende Darmkrankheit iſt
unter den Zöglingen der Delitzſcher Präpa
randenanſtalt infolge des Genuſſes ſchlechten
Trinkwaſſers und unreifen Obſtes ausgebrochen.
In der Stadt Delitzſch ſind TyphusErkran
kungen feſtgeſtellt.

Verunglürkt auf dem 150 Meter hohen
Semmelberg, im Volksmunde Unglücksberg
genannt, bei Freienwalde a. d. Oder iſt eine
BenzinMotorDroſchke, wobei eine Dame ge

tötet wurde und die übrigen IJnſaſſen Ver
letzungen davon trugen. Die Urſache des Un
glücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Dex Danziger Dampfer „Herkules“ bohrte
bei Dover den franzöſiſchen Schoner „Packet
boot 5“ in den Grund. Von den 24 In
ſaſſen des franzöſtſchen Schiffes ertranken
fünf, die übrigen rettete „Herkules“.

Zur Vergiftungsgffäre in Nieder
Schützendorf bei Liegnitz wird weiter berich
tet, daß nun auch die Frau des Ritterguts
beſitzers Berndt verhaftet worden iſt. Die
Verhaftung des Gutsinſpektors Markwitz iſt
ſchon früher erfolgt. Beide ſtehen bekanntlich
unter dem Verdacht, gegen Herrn Berndt einen
Giftmordverſuch unternommen zu haben, in
dem ſie Strychnin unter die ihm vorgeſetzten
Speiſen miſchten.

Vom Heiligengeiſtjoche im Ahrental in
Tirol ſtürzte eine Dame aus Berlin ab ihre
Verletzungen ſind nicht gefährlich. An der
3394 Meter hohen Otemnaſpitze iſt ein
Engländer abgeſtürzt; er war ſofort tot, ebenſo
ein vom Hohenſtaufen abgeſtürzter Gymnaſiaſt.
Ferner iſt vom Kamorim ſchweizeriſchen
Kanton Appenzell ein junger Deutſcher beim
Alpenroſenſuchen abgeſtürzt. Er wurde tötlich
verletzt aufgefunden.

Dex Handel mit jungen Mädchen blüh
augenſcheinlich auch in Riga in Rußland.
Vor einiger Zeit wurde der Verkauf eines

jährigen Mädchens nach Goldingen zur
Anzeige gebracht, und nunmehr iſt wieder ein

ſolcher Fall entdeckt worden. Es handelt ſich
um ein 16 und ein 17jähriges Mädchen, die
nach Moskau befördert worden ſind. Es ge
lang, die Verkäuferin abzufaſſen.

Vom einer beſonderen Plage iſt die bel
giſche Stadt Namur gegenwärtig heimgeſucht.
Unzählige Schaaren von Eintagsfliegen tau
chen plötzlich des Abends auf, umhüllen die
Straßenlaternen, dringen, wofern man nicht
die Fenſter geſchloſſen hält, in die Zimmer
und umgeben die Lampen. Die ganze Stadt
bietet den Anblick eines Winterabends bei
einem Schneefalle dar, und die Straßen ſind
mit Zehntauſenden ſolcher IJnſekten bedeckt.
Der Magiſtrat hat infolgedeſſen das große
Nachtfeſt, das am 15 d. M. auf der Maas
ſtattfinden ſollte, auf den 27. Auguſt verlegt,
in der Hoffnung, daß die läſtigen Tiere bis

dahin verſchwunden ſein werden. Jm vorigen
Jahre tauchten plötzlich gerade während des
Nachtfeſtes Schaaren dieſer Jnſekten auf und
vereitelten das Feſt.

Amtlich wird nunmehr mitgeteilt, daß
in Oporto (Portugal) 33 PeſtErkrankungen
vorgekommen ſind. 16 haben einen tötlichen
Ausgang genommen.

Nach einer Meldung aus New-ork ſind
Graf und Gräfin Feſtetics aus Ungarn nur
mit Mühe der Gefangennahme und dem Tode
durch Kannibalen auf den Salomoninſeln ent
gangen. Sie kreuzten in der Gegend mit
ihrer Yacht, als ſie plötzlich merkten, daß ſie
von den Wilden verfolgt würden. Es kam
nun zu einer Jagd auf Leben und Tod.
Schließlich gewann die Yacht einen Vorſprung,
durch den das Entkommen geſichert war.

Alle Nachforſchungen nach Andree
ſind bisher erfolglos. So wird jetzt aus
Tromſö in Norwegen berichtet: Das Flagg
ſchiff „Cecilig“ Kapitän Näßme, iſt von Oſt
Grönland hier eingetroffen. Der Kapitän
berichtet, er habe an der Sabine-Inſel bei
OſtGrönland, 75 Grad nördlicher Breite,
die Nathorſtſche Expedition angetroffen. Letz
tere habe bisher von Andree keine Spur ge
funden. Die Expedition ſetzte ihre Reiſ
bis zur Williams-Bay fort.

Kunſt werd Wiſſenſchaft.
Jn Newyork hat ſich eine Geſellſchaft gebildet,

um ein Krematorinm einzurichten, in dem flüſſige Luft
bei der Leichenverbrennung zur Anwendung kommen
ſoll. Die Geſellſchaft hat einen Friedhof bei Nyack
gekauft, 27 Meilen von Newyork, auf dem das Krema
torium errichtet werden ſoll. Die flüſſige Luft ſoll
einem elektriſchen Ofen Sauerſtoff zuführen, die Ver
brennung bei der neuen Methode faſt augenbiicklich
erfolgen. Eine große, künſtleriſch ausgeſtattete Halle
für die Leichenfeierlichkeiten und die Aufbewahrung
von Urnen wird in Nyack gebaut, und ein ähnliches
Gebäude ſoll auch in Newyork ſelbſt gebaut werden,
mit dem ein beſonderes Hotel für die Leidtragenden
in Verbindung ſtehen ſoll.

Entſtehen begriffen, worüber der Voſſ. Ztg.
geſchrieben wird: Der der „jungholländiſchen“
Richtung angehörende Dichter Frederik van
Ceden hat hier eine Kolonie geſtiftet, die zu
nächſt aus einer Anzahl Wohnungen beſteht,
die mitten unter Tannen auf beiden Seiten
der nach Groveland führenden Straße liegen.
Es wohnen hier etwa 40 Menſchen, Männer,

beitung des Grund und Bodens beſchäftigen.

Von irgend welchem Ertrag, der auch nur
zum notdürftigſten Unterhalt der Koloniſten
hinreichen würde, kann jetzt ſchon natürlich
keine Rede ſein; das zum Bau des Bodens
nötige Kapital, wie auch die zum Bau und
zur Einrichtung der Häuſer erforderliche
Summe iſt aus freiwilligen Beiträgen und
Schenkungen zuſammengebracht worden. Wer
in Walden ſo heißt die Kolonie auf
genommen wird, braucht nichts zu bezahlen.
Jeder Koloniſt hat alle Freiheit, ſo viel und
ſo wenig zu arbeiten, wie er will, und zwar
ſei es in Gemeinſchaft oder für ſich ſelbſt.
Wer in der Gemeinſchaft arbeitet, erhält
einen Normallohn, der dem höchſten Lohn
entſpricht, der für dieſelbe Arbeit in der
nächſten Umgebung bezahlt wird, während
der Ertrag ſeiner Arbeit der gemeinſchaft

auf ſozialer Grundlage iſt bei Amſterdam im

Frauen und Kinder, die ſich mit der Bear

lichen Kaſſe zufällt. Ceden ſelbſt beſteht
zumeiſt aus Menſchen, die von den Ideen des
Herrn von Ceden keinen Begriff haben und
faſt durchweg in der Geſellſchaft Schiffbruch
gelitten haben. Geiſtige Getränke werden
in der Kolonie nicht zugelaſſen, ſelbſt Bier
und Wein ſind ſtreng verboten, die meiſten
Koloniſten ſind überdies Vegetarianer. Natür-
lich iſt man auf die weitere Entwickelung
dieſer Kolonie ſehr geſpannt, namentlich, wie
ſie ſich durch den Winter durchſchlagen wird.

Permiſchtes.
Zar den Jagden beim Grafen Thott in

Schweden, an denen Kaiſer Wilhelm teilzu
nehmen beabſtchtigt, ſind auch die Könige
Oskar von Schweden und Chriſtian von
Dänemark eingeladen worden.

Dienstag Vormittag vollzog der Kaiſer
die Nagelung und Weihe der den Bataillonen
des Königin Auguſta Garde-Grenadierregi
ments Nr. 4 und des 4. Magdeburgiſchen
Jnfanterieregiments Nr. 67, ſowie der Unter
offizierſchule zu Potsdam verliehenen neuen
Fahnen und nahm hierauf über die Garniſon
die Parade ab. Später empfing Seine
Majeſtät den Botſchafter in Konſtantinopel
v. Marſchall.

Gin deutſches Bundes-Kriegerfeſt, das
2000 frühere deutſche Krieger in Parade ver
einigte, fand in Chikago ſtatt. Nahezu hun
derttauſend Deutſche nahmen an dem Feſte
Deil. Der Deutſche Kaiſer hat dem Bund
eine Fahne verliehen, welche alljährlich der
Reihe nach jedem Bundesvereine übergeben
werden ſoll.

Jur Sterbezimmer Friedrichs des Großen
zu Sansſouci bei Potsdam iſt jetzt Magnuſſes
Werk, das den König in ſeinen letzten Tagen
zeigt, auf ein grünes Marmorpoſtament ge
ſtellt worden. Der Stein hat ein ſchönes,
ſchwarzweißes Geäder und entſtammt einem
Marmorblock, den der Zar als Geſchenk nach
Berlin geſandt hat.

Die Bekeiligung der deutſchen Land
wirtſchaft an der Pariſer Weltausſtellung iſt
nunmehr in geordnete Wege geleitet. Die
Landwirtſchafts geſellſchaft hat die Vermitte
lungsſtelle übernommen und können von ihr
Anmeldeſcheine Cund dergl. bezogen werden.
Beſonders in Frage kommen für unſere
Landwirte die großen Tierſchauen. Es ſind
deren 2 in Ausſicht genommen. Die Preiſe

ſind recht anſehnlich. e
Die Goldprodultion der Erde wird

für das Jahr 1899 auf 62 Mill. Pfd. Sterl.
(1240 Mill. M.) veranſchlagt. Gegen das
Vorjahr würde dies eine Steigerung um 8
Mill. Pfd. Sterl. bedeuten.

Das Land der Hundertjährigen iſt
Serbien. Es kommen hier 575 Hundert
jährige auf eine Bevölkerung von weniger
als 1300000 Einwohnern. In Jsland giebt
es angeblich 578 Hundertjährige, in Spanien
401, England, Schottland und Wales 192,
Deutſchland 78, Norwegen 23, Schweden 20
und Dänemark 2.

Ohne Strämpf' und ohne Schuh'.
Aus Berlin wird berichtet: Barfuß in San
dalen und Wollſtiefeln marſchierten Montag
nachmittag etwa zwanzig elegante Damen und
Herren vom Kaffee Kranzler die Linden hinauf,
zum Brandenburger Thore hingus bis nach

Schöneberg. Dieſer Propagandamarſch er
regte beſonderes Aufſehen. Sein Zweck war,
die Aufmerkſamkeit des Volkes auf die Wich
tigkeit des Barfußgehens hinzulenken und die
Sandalen womöglich modefähig zu machen,

wie in der alt griechiſchen Zeit.

Gin Korn-Karneval wird am 23.
September in Athiſon ſtattfinden. Die Jdee

iſt ſehr originell und dürfte ſich gewiß auch
in den anderen amerikaniſchen „Landſtädten
einbürgern. Die ganze Stadt wird mit
Dekorationen aus Korn verſehen werden.
Eine Prozeſſion von 2000 Schulkindern, von
denen ein jedes eine Kornähre in der Hand
tragen ſoll, wird im feierlichen Aufzug durch
die Straßen marſchieren. Niemand in der
Stadt wird an dem Karnevaltage etwas An
derers zu eſſen bekommen als Nahrung, die
aus Korn bereitet iſt. Jm Gerichtshauſe,
in den ſtädtiſchen Häuſern und Kirchen wird
eine Gratisverteilung von Korn an die är
mere Bevölkerung ſtattfinden. In den Schank-
häuſern wird Whisky, aus Korn deſtilliert,
zur durchaus freien Verfügung ſtehen. Es iſt
behördlich verboten, an dem Tage irgend
ein anderes Getränk zum Ausſchank zu bringen.
Der Hutmacher der Stadt entdeckte, daß auch
ganz hübſche Hüte aus Kornhülſen erzeugt
werden können. Ein ſolcher Hut, der aus
Hülſe der beſten Staude in Kanſas verfertigt
werden ſoll, wird von den Veranſtaltern der
Königin von England überſendet werden.

Von Remſcheider Kaiſertage werden noch
weitere hübſche Worte des Monarchen bekannt.
Bei der Begrüßung ſeines Pathenkindes, des
Söhnchens eines Feilenhauers, ſagte der Kaiſer,
als der Kleine ſeinen Blumenſtrauß nicht gleich
hergeben wollte: „Ja, was der Deutſche ein
mal hat, das hält er auch feſt!“ Für den
Kleinen ſind 50 Mark zur Anlegung auf der
Sparkaſſe überwiesen.

Die Rohlenfunde in der Osnabrücker
Gegend ſcheinen von größerer Bedeutung zu
werden, namentlich für die Jnduſtrie. Auch
bei Bramſche iſt man auf Kohlen geſtoßen.

Für Geiſt und Geritt.
A was Königlich's. „Jn's Hoſtheater möcht'ſt.

Alte? Wogaßt was, da gehn ma lieber ins Hofbräu
haus, dös is a was Königlich's

Die Gondelfahrt.
ie Waſſer flimmern im Mondenſchein

Deſteige vertrauend den lei

Dann lauſchen wir beide dem Wellenſpiel:
Sie hüpfen und ſingen den Bord entlang,
Es klingt wie Geläute und Nixengeſang.

Nun lehne Dich wieder in meinen Arm
Und ſchmiege Dich an mich ſo weich, ſo warm,
Dann ſing' ich Dir leiſe ins lauſchende Ohr
Ein Lied der Liebe ums andere vor.
Und rings die Wellen, ſie ſtimmen mit ein,
Leiß ſingend und flüſternd im Mondenſchein.

S
Vaterſtolz. Friſchgeadelter Bankter, dem ſein

Söhnchen zulacht: „Gott, was er hat Freude an
ſeinem Ahnen“.

Schnell fertig.
celèbre“ „Leberkas

Scherzfrage. Was iſt nur ſehr gering bekleidet
und kommt doch in die beſte Geſellſchaft

„Joquuäg usurs gun chungzg usurs
nusg Aprihnic er lang v

apa, was heißt „cause

nun v so
irgend einer Hilfeleiſtung von meiner Seite
bedürfen. Ich werde aber nach der Küche gehen,
wenn meine Anweſenheit hier ſtörend iſt, und
wenn Sie nicht allzu laut ſprechen, werde ich
nichts von dem hören, was Sie meiner Tante
zu ſagen haben

Der edle Anſtand, mit dem Magda ſich be
wegte und ſprach, ſchien auf den alten Mann
einen eigentümlichen, angenehmen Eindruck zu
machen. Sein Blick, mit dem er Magda nun
voll anih, hatte nichts ſo Feindliches mehr;
im Ge nteil, es leuchtete ein gewiſſes Wohl
wollen aus ſeinen Augen uud auch ſeine Stimme
klang etwas freundlicher.

„Jch kann Sie ſelbſtverſtändlich nicht aus
Ihrer eigenen Wohnung vertreiben ich glaube
nur, es wäre Jhnen peinlich, das mit anzu
hören, was ich Jhrer Tante zu ſagen habe,
denn es wird Sie leider nicht angenehm be
rühren.“

Magda fühlte ihr Herz ſtill ſtehen und einen
Moment war es ihr, als lege ſich ein Schleier

3 Sie mußte ſich feſthalten,
um nicht umzuſinken. Sie hatte mit einem
Blick die Situation überſchaut und wußte, daß
der alte Mann gekommen war, um all' ihre
Lebenshoffnungen zu zerſtören.

Nur einen kurzen Augenblick währte dieſe
Schwäche dann faßte ſie ſich und ſchritt ſtolz
hinaus, die Thür zur Küche hinter ſich zu
ziehend. Draußen ſank ſie in die Knie und
legte den Kopf auf einen harten Holzſchemel,
das Geſicht mit den Händen bedeckend. Es
war, als wäre eine Saite in ihrem Innern
geſprungen. Kurz vorher war ſie zwar auch

arm und kummerbedrückt geweſen, aber ihr
Herz hatte noch in einer ſüßen Hoffnung ge
ſchlagen.

Jetzt war ſie hoffnungsleer, kein freund
licher Stern winkte ihr in der Nacht ihres
Kummers. Dede war fortan für ſie die Welt
und tot ihr Sehnen, Hoffen und Wünſchen.

heute mit Allem abgeſchloſſen.

Elnundzwanzigſtes Kapitel.

Nachdem Magda das Zimmer verlaſſen,
herrſchte eine Weile eine peinliche Stille.

Klein ſchien noch nicht recht mit ſich einig
zu ſein, wie er das Geſpräch mit der alte
Frau einleiten ſolle, und Frau Weber ſchien
durchaus nicht neugierig darauf, das zu er
fahren, was der alte Mann ihr mitzuteilen
habe. Die Hände ineinander gefaltet, blickte
ſie ruhig vor ſich hin; ihren Gaſt anzuſehen,
vermied ſie geſliſſentlich.

„Gs iſt mir nicht lieb, daß Sie krank ſind,“
begann dieſer endlich in kurzem, barſchem
Tone. „Sie müſſen wohl ſo wie ſo ſchon
eine Menge bittere Medizin verſchlucken, und
die meinige wird auch nicht ſüß ſchmecken.
Aber im Grunde genommen, haben Sie es
nicht beſſer verdient; warum haben Sie dem
Mädchen ſolche Raupen in den Kopf geſetzt;
jetzt müſſen Sie auch die Folgen tragen.
Mit kurzen Worten: aus der Heirat meines
Sohnes mit ihrer Nichte wird ein für alle
mal nichts! Ich will es nicht haben, und
wenn ich einmal „Nein“ geſagt, dann bleibt's
dabei! Sie ſind hoffentlich eine vernünftige

Mit einer herben Diſſonanz hatte ihr Inneres

alte Frau, die es einſehen wird, daß zwei
ſo verſchiedene Elemente, wie der Sohn hoch
angeſehener Bürgersleute und ein junges
Mädchen, der man die Zigeunerabſtammung
auf hundert Schritt anſieht, nicht zuſammen
paſſen! Damit nun auch die jungen Leute
RNaiſon annehmen und von ihrer thörichten
Liebe geheilt werden, iſt es nötig, daß man
ſie trennt, damit ſie ſich gegenſeitig vergeſſen.
Um darüber mit Ihnen Rückſprache zu nehmen,
bin ich hierher gekommen und ich hoffe, daß
Sie mich in meinen Plänen unterſtützen
werden. Meinen Sohn kann ich leider im
Geſchäft nicht entbehren, ſonſt würde ich ihn
auf ein halbes Jahr auf Reiſen ſchicken; des
halb will ich Jhnen einen Vorſchlag machen,
und es ſoll Jhr Schaden nicht ſein, wenn
Sie darauf eingehen. Jn Wien lebt eine
Verwandte meiner Frau, eine reiche Wittwe,
die zu ihrer Pflege und Geſellſchaft immer
ein junges Mädchen bei ſich hat. Die jetzige
Geſellſchafterin verheiratet ſich, und da hat
die Tante an meine Frau geſchrieben und
angefragt, ob wir ihr nicht von hier aus
ein nettes, junges Mädchen ſenden wollen.
Nun, wie wäre es, Frau Weber, wenn ich
Ihre Nichte für dieſe Stelle empfehlen würde

Klein betrachtete die Witwe von der Seite
mit einem ſchlauen Augenblinzeln, als erwarte
er freudige Zuſtimmung auf ein ſo ehrendes
und vorteilhaftes Auerbieten.

Frau Weber hatte ſich im Bett aufge
richtet und blickte ihrem Gegenüber jetzt ſtarr

„Wie ſagten Sie? Meine Nichte und
Ihr Sohn ein Paar? Eher ſollen ſie mich
heute noch als Leiche aus dieſen Hauſe tragen,
ehe das geſchieht. Seien Sie ohne Sprge!
Es iſt nicht nötig, daß meine Nichte eutfernt
wird ich garantiere Jhnen dafür, daß von
meiner Seite alles geſchehen wird, um eine
Verbindung Magdas mit einem Gliede der
Kleinſchen Familie zu hindern. Nicht umſonſt
habe ich zweiundzwanzig Jahre einen ünver
tilgbaren Haß gegen dieſen Namen gehegt;
es wäre mehr als lächerlich, ſollte die Tragödie
meines Lebens mit einer ſolchen Farce endigen.
Seine Tochter die Frau vom Sohne Wilhelm
Kleins. Die Kapuletis und Montecchis!“

Das höniſche, ſchneidende Gelächter der
alten Frau erfüllte den Raum, und Klein kounte
ſich eines leichten Schauers nicht erwehren;
es klang wie das Lachen einer Wahnſinnigen.
Die Bruſt der Frau Weber wogte unter
fliegenden Atemzügen, ihre Wangen glühten
und aus den Augen ſprühte ein phosphores
zierendes Leuchten.

Ganz entſetzt blickte Klein auf die Kranke;
ſprach dieſelbe im Fieber oder war ſie irr-
ſinnig? Wie kam ſie zu einem ſo langjährigen
Haß gegen ihn Wer nnd was war dieſe
Frau Vergeblich ſtrengte Klein ſein Gehirn
an, um ſich klar darüber zu werden, wo er
derſelben ſchon einmal im Leben begegnet ſein
könnte.

Allerdings erſchienen ihm die feinen Züge
der Witwe, je länger er ſie betrachtete, immer

in das Geſicht. Es ſchien, als habe ſie das
Geſagte nicht verſtanden oder nicht begriffen.

bekannter, und es wurde ihm beinahe unheim-
lich in ihrer Nähe. Fortſetzung folgt.



Anzeigen. T Ah Männer Turn Verein Jahn e Aand- Dresch-

in küchtiger r en MasclinenT ar er 9 Am Sonnkag, den 20. d. Rita. hat zu verleihen e
W a w. veranſtaltet obiger Verein unter Betheiligung des hieſigen Männer- vehe nur ein ſolcher, erhält ſofort derer de ne Turn- Vereins im „Goldenen Ring“ ein W. Mauer, e

e 8 9 h W 2 W dVeſchäftigung bei 35 Pfg. Stunden S 2lohn. H. Beecek, Annaburg. Hckhkauturnen HBrückenwaggen, Srgnmigen,

Kartoffelquetschen,Herrſchaftliche Mohnung! c verbunden u h Konzert.

Die n n e in meinem e en e Uzel Rib idHauſe will ich ſchon jetzt zum 1. lpri e 2 l U. ibenschneivermiethen, um bei der Herſtellung der Wohn P R 0 G R A M M. a eräume etwaige Wünſche des Miethers er Mechnitags 3 Uhr: Umzug n den Ort. Kochmaſchinen aller Größen,füllen zu können. I. Beck. e des Turnens vom feſtgebenden Verein durch Aufmarſch Bratk aſten, Ofenthüren,

D. Aunaburg. Ofenroſte und Ring Platten,Ein neuer G5pel 4. Gerätheturnen des M.-T. Jahnx Allgemeines Kürnturnen der Vereine. Haus nnd Küchengeräthe,ſteht zum e Wangr Annabing, Dekorationsreigen mit Damen und Turner vom feſtgebenden Verein. e deutſche und engl. Werkzeuge,

Entree 25 Pfg. zum Beſten des Fahnenfonds. Haus, Stubenthür und

Für Fleiſcher! VorhängeSchlöſſerEin vierſchneidges e Abends 8 Uhr: Ball n gllen Bropen vorrelhis,Wiegemesser Alle Freunde nd on der Turnſache ſind ergebenſt cngelsd u. Reparaturen werden ſchnell und ſach

D V tamcl e M. T a alen gemäß ausgeführt.und 1 Wurſtſtopfmaſrhine e e Nar e W. Nauor.hat zu verkaufen e Annaburg,.Fertige Nuſzbaum2 MW. Mauer, Annaburg. be el G ev erkautf S in eiufacher und eleganter Ausstattung, Rohe Kaffee S,
er V r i8 Narvon Dachpappe, Carbolineum, gel e ag e friſchu 6 t Kaſſe s

Theer und Klebemasse, in verſchievenen Möbeln frif gehranme aher s
ſowie Grude-Coaks Größen S und e von rS h empfieh G. Geéeisthat billig abzugeben. mit nur guten J Küchen Goist.Carl Zoberbier, Annaburg. Gläſern, ſowie e e ratungene en zu d den billigſten Preiſen. Selterswasser
Adolfo Pries y C Annaburg. 4. W IIe, Tiſch eiiiſe aitMalaga 8 Gegr. 1770 8 Opovot 1 vis e e e e Brauselimonaden

offeriren garantirt reinen e t e ePorter May e. S eigener Fabrikativn,M e ehe einpfiehlt mindeſtens in derſelben Güte wiee e Glus Schnaken, Schwaben Ruſſen, Flöhe die auswärtige Konkurrenz dieMadeino un Wanzen kauft nur „Takr's Palmnau Ap othek e Annaburg.Niederla en: Phili Krieg Es iöet in 10 Minuten alle Fliegen ime du S Zimmer. Nicht giftig. Ueber tauſend Dankn burg ben! Nur ächt b l2 Kpotheker, wssen X I un 50 a Sia Hochfei e Scalcamtt und
e e e n Annaburg in der Aporhetr Cervelatwurſt,

Dauerwaare, à Pfund 1,50 M., Pfnnde 5 Pfg., Pfund 40 Pfg.

i h à u fegte tcul ue o u Heinein's Fleischerei,
W empfiehlt ren Vorin Rundſchafts-RechnungenNeu! tn ver en g len e e J. 10—36 III. Knabe le e J. l II. eiipfiehlt die e aber II. unngen

e nötigen Zusätze cu! t

Robert Causemann, Köln.
et

tär eins
Spelsen etc.

Ja uueis o

zum Matt u. Glanzhügein, daher von Herren- Dehber eher J J J 9
Jedermann nach seinem alfgewohnten Verfahren U x 8 C 1 S I m 0 G I SKalt, war e e von 12 M ark. von o 7,50 BPantille- Sueker

schnellstes und der äsche zu 7träglichstes Stärkemittel. von le Mark. von Mart I I Ie Se on Max Kinder-Vmhänge C Vee(Fabrikant von dlack's en ne Herren Sommer Joppen von 50 Pf. bis 2 Mark. und Pndding- Pulver

Gr. Flaſche Mk. 3,50. Garautie: von 1,50--7,50 Mark. GI e Gaſtſpiel Enſemble unter Leitung dest Auſtandsloſe R üchzählung des Be e e Geeeeeeeeeeeeeeeee Direktors A. v. Stümer.

Saure Gurken enund f. noue in recht u un Waare, Jeſeply in Egypten
nan runer à Meter 45 Pfg. oder: Jakob und ſeine Söhne.

2 7 5 55 53 der D ſchen Prachtbib tGeoelé O Extr t Große Auswahl in gutgearbeitetenn G Küchenschiürzen G Se weder Koſten n R n hen e
R in großer Auswahl. J Kinclens- hoffe ich, einen wirklich genußreichen Abend ver

ſchmeckenden Frucht Gelees von 19 Pfund, burg. V NB. Mehrere Herren und 10--12ohne jeden weiteren Zuſatz als Waſſer ne Ann Gr ahl. n Mädchen werden für die Sonntags Vor

e e t Päecher 9Vorrätig in Packeten zu und 2Die Verkaufsstellen e n e mit Herren-Lüstre-Jaquette

Ter gehe per Packet mit Gebrauchs- Anweiſung 10 PfScho 6 ſt 8 Worhen v von 1,50 Mark. Kinder -acken J. 2 II e empfiehlt Mag ehe
önſtes Haar Burschen- Anzüge “.9--22 I o Drell-Jacken. o sSaiſon-Cheater in Aunghurg.

d Erfolg. DD s T 5 S Sonntag d 20. J tden August:e Ueberallvoriithis Prospectgratis l mein n Lager Sept Vorſtellzurg!

Kendsten
Kuchen.

eehevring O 2 m in G NMattun-Kopftücher Bibliſches Drama in 8 Aufzügen von
embfteh Otto Riemann. Vanillen Zucker in allen Muſtern u. Farben von 25— 70 l Peleben

Mit Coſtümen in tie glänzender Aus

à Carton 30 Pfg. H chwy Schünzen ſchwarz und bunt, in ſprechend, auf einen recht n BeſuchDer Inhalt eines Cartons Extract genügt zur t agen e r e er ne

Zucker. Zu haben bei: r. uOtto Riemann. ff. Emmenthaler ff. en Hur en, e e r

en Herren-Loden- Joppen i Damen-UDmhänger empfiehlt Otto Riemann.
obiger Pyramiden-dlauke ersichtlich.

durch e n Halbwolle, Dre Lededurch Hostopin Arbeit oſen in Zwirn, Halbwolle, Drell und Leder, Sohwarzer Hallor.

5 Matheus'sqhes Unter gütiger Mitwirkung der Rohr'ſchenoth III ß Muſik Kapelle

Neuhei t S Matſeus Berlin Schicklersty Tändel-, Wirthschafts- uumch e in hiſtoriſcher Treue mit großen Koſten

allen Größen.

ſofortigen Herſtellung eines hervorragend ſchön empfiehlt billigſt e

nurHiſitenkart ken liefert ſauber und ſchnell Schweigeriase empfiehlt E. Geiſt. Redaktion Druck und Verlag

e Buchdruckeref. empfehlt Julius Kählig. e J von Hermann Steinheiß in Annaburg,
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